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1.) Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Unsere Leitziele 

Die individuelle Förderung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers ist der Fachgruppe Französisch, nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen 

Anforderungen an Studierfähigkeit und Berufsorientierung, ein besonderes Anliegen. Umgesetzt wird dies v.a. durch binnendifferenzierten Französischunterricht und die 

Möglichkeit an der außerschulischen DELF-Prüfung teilzunehmen.  

Die Fachgruppe Französisch sieht sich besonders dem Leitziel der interkulturellen Handlungsfähigkeit verpflichtet. Durch die Auseinandersetzung mit fremdkulturellen 

Werten und Normen und der damit verbundenen Notwendigkeit zum Perspektivwechsel leistet der Französischunterricht einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert 

die Empathiefähigkeit. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit 

und Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

In der Sekundarstufe I zielt der Unterricht auf eine grundlegende Kompetenzvermittlung, die im Französischunterricht der gymnasialen Oberstufe erweitert und vertieft wird. 

Der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht am Gymnasium Gerresheim sieht seine Aufgabe darin, die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem 

zusammenwachsenden Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unterstützung bei der Entwicklung individueller 

Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der interkulturellen Handlungsfähigkeit. 

In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler am jährlich in der Klasse 8 stattfindenden Austausch mit unserer Partnerschule in Lyon einen 

hohen Stellenwert, da die Teilnahme dazu beiträgt, Vorurteile abzubauen sowie Völkerverständigung und Toleranz zu verstärken. Der Austausch wird durch eine einstündige 

wöchentliche AG vorbereitet.  

Darüber hinaus gibt es für einzelne Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, an den Angeboten des "Brigitte Sauzay"-Programms des Deutsch-Französischen Jugendwerkes 

teilzunehmen. Umgekehrt genießen jedes Jahr Schülerinnen und Schüler aus dem frankophonen Ausland die Gastfreundschaft unserer Schule für drei bis zwölf Monate.  

Der Französischunterricht am Gymnasium Gerresheim leistet darüber hinaus Beiträge zum pädagogischen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur 

Vermittlung von Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen und insbesondere interkulturellen Lernen sowie zur individuellen Förderung. 

Eine besondere Aufgabe kommt der Fachschaft Französisch bei der Beratung der Schülerinnen und Schüler und ihrer Eltern zur Wahl der zweiten Fremdsprache in Klasse 7 

bzw. zum Wahlpflichtunterricht ab Klasse 9 zu. Hierzu findet ein Informationsabend für die Eltern statt, auf dem die einzelnen Fächer vorgestellt werden und das Für und 

Wider der Entscheidung erörtert wird. Darüber hinaus erhalten die Schülerinnen und Schüler in Klasse 6 „Schnupperstunden“ in Französisch sowie die Möglichkeit einer 

individuellen Beratung. 

 



Unterrichtsbedingungen 

Das Fach Französisch wird derzeit von 8 Lehrkräften unterrichtet. 

Der Fachvorsitz im Fach Französisch bemüht sich in Absprache mit der Fachschaft Englisch um die Zuteilung einer Fremdsprachenassistenz für eines der beiden Fächer. 

Französisch kann am Gymnasium Gerresheim ab Klasse 7 (oder Klasse 9?) erlernt werden. Die Sprachenfolge sieht folgendermaßen aus: 

1. Fremdsprache ab Klasse 5 Englisch 

2. Fremdsprache ab Klasse 7 Französisch  

Latein 

Wahlpflichtbereich ab Klasse 9 Französisch 

Spanisch 

neu einsetzende Fremdsprache ab der Einführungsphase Italienisch/ Spanisch  

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

In Vorbereitung auf die Wahl der zweiten Fremdsprache in Klasse 7 lädt die Fachschaft Französisch einmal pro Schuljahr das France Mobil an die Schule ein bzw. organisiert 

Schnupperstunden, um den Schülerinnen und Schülern der Klasse 6 einen ersten spielerischen, motivierenden Kontakt mit der Fremdsprache zu ermöglichen.  

Unterschiedliche Lerngruppen können jährlich am Internetteamwettbewerb des Institut Français teilnehmen. Außerdem besuchen die Kolleginnen und Kollegen mit einigen 

Lerngruppen französische Filmvorstellungen anlässlich der jährlich stattfindenden Cinéfête. 

Im Rahmen des Förderkonzepts der Schule bietet das Gymnasium Gerresheim eine AG zum Erwerb von Sprachzertifikaten an (u.a. DELF). 

  



1.2 Übersicht: Stunden und Arbeiten  

Das Fach Französisch wird am Gymnasium Gerresheim als 2. Fremdsprache in der Sekundarstufe I von Klasse 7 bis 10, in der Sekundarstufe II (bestehend aus der 

Einführungsphase EF und den Qualifikationsphasen 1 und 2) durchgehend bis zum Abitur unterrichtet. 

Die in den jeweiligen Jahrgangsstufen unterrichteten Wochenstunden sowie die Anzahl und Dauer der zu schreibenden Klassenarbeiten in Minuten können der folgenden 

Tabelle entnommen werden. 

Jahrgang Anzahl Französischstunden pro 

Woche (je 45 Min.) 

 

 

Anzahl Arbeiten pro Schuljahr Dauer der Arbeiten 

7  4 6 bis 45 Min 

 

 

 

 

 

  



1.3 Kompetenzbereiche des Faches  

Die in den Kernlehrplänen des Landes NRW aufgeführten Kompetenzbereiche des Faches Französisch sind verbindlich. Sie beschreiben detailliert die von 

unseren Schülerinnen und Schülern zu entwickelnden Kompetenzen und geben Themenbereiche vor. Kompetenzen werden im Fremdsprachenunterricht nicht 

einzeln und isoliert erworben, sondern in wechselnden und thematisch-inhaltlich miteinander verknüpften komplexen Kontexten. 

Das solchermaßen vorgegebene Gerüst wird durch die Inhalte und deren methodisch-didaktische Ausgestaltung in dem an unserer Schule verbindlich 

gemachten Lehrwerk A plus! (Cornelsen Verlag) konkretisiert. Das Lehrwerk ist zudem in Methodik wie Thematik von der Idee des ganzheitlichen Lernens und 

der Schüler- bzw. Handlungsorientierung geprägt und setzt zunächst einen Schwerpunkt im Bereich der Sprechkompetenz. 

In Übereinstimmung mit dem Lehrwerk und den verbindlichen Kernlehrplänen finden in unserem Französischunterricht daher auch alle Kompetenzbereiche 

des Faches Französisch gleichermaßen Berücksichtigung. In der Sekundarstufe I werden folgende Kompetenzen erworben:  

1. Funktionale Kommunikative Kompetenzen (FKK): Sprechen: an Gesprächen teilnehmen, zusammenhängendes Sprechen, Hörverstehen, Hör-

Sehverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung, Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit (VSM): Vokabeln, 

Grammatik, Orthographie 

2. Interkulturelle kommunikative Kompetenzen (IKK): Orientierungswissen zu verschiedenen Themenbereichen des französischsprachigen Raumes, 

Werte, Haltungen, Einstellungen, Handeln in Begegnungssituationen  

3. Text- und Medienkompetenz (TMK): Hörverstehen, Leseverstehen, Sprechen und Schreiben, Umgang mit Texten und Medien, selbstständiges und 

kooperatives Sprachenlernen 

4. Sprachlernkompetenz (SLK): Einführung, Erweiterung und Vertiefung von Strategien 

5. Sprachbewusstheit  

6. Medienkompetenzen in Anlehnung an den Medienkompetenzrahmen NRW (MK) – Bildung in der digitalen Welt 

7. Berufliche Reflexionskompetenz nach Vorgaben des Landesvorhabens „KAoA“ – Kein Anschluss ohne Abschluss - Verbraucherbildung 

Die Darstellung der zu erreichenden Kompetenzen sind für die Jahrgangsstufe 7 in Form von Kompetenzrastern im Anhang 1 zu sichten.  

In der Sekundarstufe II werden die oben aufgeführten Kompetenzen vertieft.  



2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der konkreten Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan (siehe Anhang 2, beispielhaft für die Jahrgangstufe 5) hat das Ziel, die im Kernlehrplan 

aufgeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die im Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen bei den Lernenden 

auszubilden und zu entwickeln. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann, um Spielraum für Vertiefungen, 

besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen etc. zu ermöglichen 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz des Gymnasiums Gerresheim hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms folgende überfachlichen Leitsätze für die Arbeit im Unterricht 

beschlossen, die auch den Französischunterricht prägen: 

1. Wir sind ein sprachlich-naturwissenschaftliches Ganztagsgymnasium. 

2. Wir sind ein wichtiger Lebensraum unserer Schülerinnen und Schüler. 

3. Wir fördern und fordern die fachliche, methodische und soziale Leistungsbereitschaft unserer Schülerinnen und Schüler in allen Unterrichtsfächern. Dabei 

berücksichtigen wir deren individuellen Stärken und Schwächen.  

4. Wir stellen eigenverantwortliches und selbstbestimmtes Arbeiten in kooperativen Lernformen bei uns in den Vordergrund. 

5. Wir leben Werte wie Respekt, Toleranz, Ehrgeiz, Eigenverantwortung, Solidarität und soziale Verantwortung und tragen damit zur Persönlichkeitsentwicklung 

unserer Schülerinnen und Schüler bei. 

6. Wir praktizieren eine gute Zusammenarbeit zwischen Schülern, Eltern und Lehrern. 

7. Wir sind nach außen offen und kooperieren deshalb mit außerschulischen Partnern. 

8. Wir sind nach innen offen und verbessern unseren Unterricht und unsere Schule stetig und bewerten jährlich unsere Arbeit.  

Darüber hinaus gelten für den Französischunterricht folgende fachliche Grundsätze: 

• Der Französischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im Aufbau von Kompetenzen in allen Kompetenzbereichen. Der Aufbau kommunikativer und 

interkultureller Kompetenz erfolgt integrativ in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielfalt unterschiedlicher Methoden und Verfahren zur Bearbeitung 

realitätsnaher, anwendungsorientierter Aufgabenstellungen eingesetzt wird. 

• Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden authentische Texte und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen und Schülern exemplarisch vertiefte 

Einblicke in die Lebenswirklichkeiten französischsprachiger Länder vermitteln. Die Öffnung des Unterrichts (z.B. durch Besuche französischsprachiger 

Veranstaltungen wie das Kinofestival “Cinéfête” , Einladung des FranceMobil, Austausch mit Lyon, Tagesfahrten nach Liège etc.) dient ebenfalls dieser 

Kompetenzförderung. 



• Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird Französisch in allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations- und Arbeitssprache verwendet. 

• Der Französischunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten Umgang mit der individuellen sprachlichen Leistung. Diagnose und individuelle 

Förderung sind eng verzahnt und werden u.a. in der OLZ mit ergänzenden Lernangeboten umgesetzt (z.B. FG DELF A1). Fehler werden als Lerngelegenheiten 

betrachtet und bieten die Möglichkeit zur Eigenkorrektur und wertschätzender gegenseitiger Korrektur unter den Lernenden. 

• Das Französischlernen ist geprägt von Transparenz und dokumentierter Reflexion über die Sprache und Sprachverwendung (Erwartungshorizonte mit 

Förderempfehlungen, etc.), um so die Basis für lebenslanges Lernen zu schaffen und die Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile zu fördern. 

• Mündlichkeit hat im Französischunterricht einen hohen Stellenwert. Dies wird sichtbar in der Auswahl von Lernarrangements, die monologisches, dialogisches und 

multilogisches Sprechen fördern. Gewünscht ist, dass ein Mal pro Jahr eine Klassenarbeit durch eine mündliche Prüfung ersetzt würde.  

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung  

Die Gesamtnote beruht auf der Bewertung folgender Teilleistungen: 

A) Schriftliche Leistungen (Klassenarbeiten/ Klausuren) 

Allgemeine Informationen zu Klassenarbeiten  

• Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche in angemessener Weise (Kommunikative Kompetenzen; Verfügung von sprachlichen Mitteln und Korrektheit; 

Methodische Kompetenzen; Interkulturelle Kompetenzen - vgl. Kernlehrplan, S.21). 

• Die Aufgabenstellungen sollen jeweils konkrete Formate mit Themen/Situationen verbinden. 

• Grundsätzlich können geschlossene, halboffene und offene Aufgaben eingesetzt werden (der Anteil offener Aufgaben nimmt ab Jahrgangsstufe 8 zu). 

• Rezeptive und produktive Leistungen werden mit mehreren Teilaufgaben überprüft, die in einem thematisch-inhaltlichen Zusammenhang stehen. 

• Einmal im Schuljahr kann eine Klassenarbeit durch eine andere gleichwertige Art der Leistungsüberprüfung ersetzt werden (APO-SI §6 Abs.8), wenn die Anzahl von 

vier Klassenarbeiten im Schuljahr nicht unterschritten wird. 

• Der produktiven mündlichen (dialogischen wie monologischen) Sprachverwendung in der Fremdsprache wird direkt zu Beginn in Klasse 7 im Rahmen einer 

mündlichen Prüfung als Ersatz für die erste schriftliche Klassenarbeit systematisch Rechnung getragen. 

Aufbau der Klassenarbeit in der Sekundarstufe I: 

• Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, 

Leseverstehen, Sprachmittlung) und/oder die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel ergänzt 

• Die Teilkompetenzen Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen und Sprachmittlung sind jeweils mindestens einmal pro Schuljahr im Rahmen einer Klassenarbeit zu 

überprüfen. 

  



In der Regel hat eine Klassenarbeit in der Sekundarstufe I demzufolge die folgende Struktur: 

• 1. Teil: Überprüfung der funktionalen kommunikativen Kompetenzen: Hörverstehen, Sprachmittlung oder Leseverstehen 

• 2. Teil: Überprüfung der Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln (Grammatik) 

• 3. Teil: Überprüfung der kommunikativen Kompetenz Schreiben 

B) Sonstige Leistungen  

• Vokabeltest (schriftlich) 

• Grammatiktest (schriftlich) 

• Protokolle 

• Präsentationen (z.B. unterrichtliche Leistungen, die aus Hausaufgaben erwachsen; Vorträge, Referate, Rollenspiele...)  

• Heftführung 

• Teilnahme am Unterricht: 

o Unterrichtsgespräch: Ergebnisse von Einzelarbeitsphasen, von Partnerarbeitsphasen sowie von Gruppenarbeitsphasen 

o Während der Gruppenarbeitsphasen, auch länger angelegter Projektarbeit, bietet sich die besondere Möglichkeit der Integration von self-assessment und 

peer-assessment, wie auch im Rahmen der Portfolioarbeit, falls Bestandteil des Unterrichts. 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Von der Jahrgangsstufe 7 bis zur 10 wird das Lehrwerk A plus! (Cornelsen Verlag) benutzt. Die zusätzlichen Materialien (Lehrerhandbücher und weitere Medien) sind in 

großer Anzahl vorhanden und dienen als Kopiervorlage bzw. zur kurzzeitigen Ausleihe. Die Audio-/Audio-Videodateien aller Hör- und Hörsehtexte des Lehrbuchs A plus!  

stehen sowohl den Lehrenden als auch den Lernenden zur Verfügung, so dass individuelles Lernen und Aussprachetraining - ob zu Hause oder in der OLZ - möglich sind. 

  



3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

3.1 Fächerübergreifende Kompetenzentwicklung 

Das Kollegium der Schule strebt eine möglichst umfassende Zusammenarbeit der Fachbereiche an, vor allem auch, um Schülerinnen und Schüler durch mögliche Synergien, 

die sich aus der fachübergreifenden Kompetenzorientierung ergeben können, zu entlasten. Bei der Positionierung der Themen im laufenden Schuljahr wird darauf geachtet, 

fächerübergreifendes Arbeiten zu ermöglichen. 

3.2 Fortbildungskonzept 

Die Fachgruppe Französisch stellt jährlich in ihrer Sitzung zu Beginn des Schuljahres den Fortbildungsbedarf fest. Nachfolgend ist es Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, 

zusammen mit dem/der Fortbildungsbeauftragten der Schule bzw. mit dem KT der Stadt entsprechende Veranstaltungen zu organisieren. Die Fachgruppe verpflichtet sich 

zur Teilnahme. 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Die Fachgruppe Französisch strebt eine stetige Sicherung der Qualität ihrer Arbeit an. Dazu dient unter anderem die jährliche Evaluation des schulinternen Lehrplans.   

Weitere anzustrebende Maßnahmen der Qualitätssicherung und Evaluation sind gegenseitiges Hospitieren, team teaching, Parallelarbeiten und gemeinsames Korrigieren. 

Absprachen dazu werden von den in den Jahrgängen parallel arbeitenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines jeden Schuljahres getroffen. 

 

  



Anhang 1 Kompetenzraster für das Fach Französisch, Jahrgangsstufe 7-10 

Anhang 2  

 

  



2.1 Unterrichtsvorhaben 

Schulinterner Lehrplan: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 7-10 (Stufe 1 und 2) 

Stufe 1: Am Ende der ersten Stufe erreichen die Schülerinnen und Schüler das Referenzniveau A2 des GeR.  

Jahrgangsstufe 7 (Stufe 1.1) 

V 7.1 C’est parti ! (ca. 12-14 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen 
handeln 

 
 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen 
Redeabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• in ersten Ansätzen die eigene Lebenswelt 

beschreiben, von Ereignissen berichten und 
Interessen darstellen 

 
 
Hör- / Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und 
audiovisuell vermittelten Texten wichtige 
Einzelinformationen entnehmen und / oder 
interagieren 

 

IKK 
erste Einblicke in das Leben in Frankreich:  
Fragen nach 

• Namen 

• Befinden 

• Alter 

• Wohnort 

• Vorlieben 

 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
 Kurzvideos 
Hörtexte 
 
 
MK 
Modellvideos zum Lernen nutzen 
Medienkompetenzrahmen NRW (MKR NRW)  
1. Bedienen und Anwenden 1.1  Medienausstattung  
 
 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
Wort- und Satzmelodie 
Aussage- und Fragesätze 

Unterrichtliche Umsetzung: 
sich vorstellen, nach dem Befinden fragen und eigenes 
Befinden angeben, Alter und Wohnort angeben und danach 
fragen, seine Vorlieben beschreiben und andere danach fragen, 
sich begrüßen und verabschieden, einfache Kennlerngespräche 
führen 
  
 
Begrüßungsrituale 
 
 
Zahlen 1-20 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: (entfällt oder) mündliche 
Kommunikationsprüfung 
 

 



 

 

UV 7.2 U1 : Bienvenue à Paris! (ca. 16 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen 
handeln 

 
 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen 
Redeabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 
  
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• die eigene Lebenswelt beschreiben 

 
 
Schreiben: 

• die eigene Lebenswelt beschreiben 
  
 

Leseverstehen: 
• einen ersten, illustrierten und annotierten 

Lesetext verstehen   
 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen: 
Freundschaft, Herkunft, Vorlieben, Wohnort 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
 
Zieltexte: 
Dialog 
Sprachnachricht 
Rap 
 
MK 
ein Lied aufnehmen 
MKR NRW 1.2 Digitale Werkzeuge,  
4.1 Medienproduktion und Präsentation 
VSM 
Aussprache und Intonation: 
Intonationsfrage 
stimmhafte und stimmlose Laute 
stummes, offenes und geschlossenes „e“ 
Liaison und Nasale 
 
Grammatik: 
Personalpronomen und être  
bestimmter und unbestimmter Artikel 
 
SLK 
Einführung von ersten Strategien zur Unterstützung des 
monologischen und dialogischen Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sich selbst und jemanden vorstellen (Rollenspiel) 

• sagen, woher man kommt und seinen Wohnort 
beschreiben 

• Sehenswürdigkeiten in Paris kennenlernen 

• eine Personenkonstellation anfertigen 

• eine französische Mail sprachmitteln 

• Wortschatztraining und Tipps zum Lernen des 
Wortschatzes 

• freies Sprechen trainieren 

• Sprachnachrichten verstehen und aufnehmen 

 
 
 
 
où est…? 
c’est / ce sont 
il y a 
 
 
Tâche:  
sich und seinen Wohnort in einem Rap vorstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion (Dialog) 

 



 

UV 7.3 M1 : En cours de français (3 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in schulischem Umfeld Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
  
 

 
 
 

IKK 
Einblick in das frz. Schulsystem: Klassenraumfranzösisch 
 
 
TMK 
Zieltexte: 
Kurzdialoge 
 
 
 
 
VSM 
Aussprache: 
buchstabieren lernen 
fragen, wie man etwas sagt / schreibt 
 
 
 
Orthografie:  
Sonderzeichen (accents, cédille, apostrophe) 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• das Alphabet spielerisch lernen 

• Themenwortschatz Klassenraumfranzösisch in 
Kurzdialogen anwenden 

• Buchstabieren mit dem Klassenraumfranzösisch 

 
 
 
 
Liste des mots nutzen 
 

 

  



UV 7.4 U2 : Ma famille (ca. 16 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

 
 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen 
Redeabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 
  
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• die eigene Lebenswelt beschreiben (Familie) 

 
 
Schreiben: 

• die eigene Lebenswelt und die von anderen 
beschreiben, von Ereignissen berichten und 
Interessen darstellen 
  
 

Leseverstehen: 
• einfache, (illustrierte und annotierte) Lesetexte 

verstehen  

• die Vorlieben, Abneigungen und Ideen der 
Hauptfigur erfassen 

 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: 
Familie, Familienverhältnisse, Freizeitgestaltung 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
Zieltexte 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Steckbrief 
Kurzpräsentation (auch digital); Plakat 
 
 
MK 
Sonderzeichen auf der Tastatur anwenden 
MKR NRW 1. Bedienen und Anwenden  

 
 
VSM 
Grammatik 
Tempusformen: présent der regelmäßigen Verben  
auf –er 
Possessivbegleiter (mon, ma, mes, ton, ta, tes, son, sa, ses) 
Aussage-, Frage- und Aufforderungssätze 
 
Aussprache und Intonation 
gemischte Lautübungen 
Graphie-Phonie-Regeln 
 
 
SLK: Einführung von Strategien zum globalen und 
detaillierten Hörverstehen und zur Nutzung digitaler Medien 
zum Sprachenlernen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Familienmitglieder und Haustiere sprechen 

• Familienkonstellationen (auch schematisch) erklären 

• Leben in der eigenen und in einer französischen 
Familie 

• eine Leseskizze anfertigen  

• Bilder zum Leseverstehen nutzen 

• Texte als Modelltexte für eigene Texte nutzen 

• Dialogbausteine automatisieren und für das freie 
Sprechen nutzen 

 
 
 
 
das Verb avoir 
je voudrais 
Fragen mit est-ce que / qu’est-ce que 
Imperativ 
 
 
 
 
Tâche:  
die eigene Familie vorstellen (als Plakat oder in digitaler Form) 
 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz 
und Grammatik), Textproduktion   
 

  



 

UV 7.5 M2 : En cours de français (ca. 3 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

 
 
FKK 
 Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten Texten 
Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen 

 
 
 
 

IKK 
Einblick in das frz. Schulsystem: Klassenraumfranzösisch 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Chanson 
 
Zieltexte: 
Kurzdialoge 
 
VSM 
Aussprache / Intonation: 
Aufforderungen / Anweisungen erteilen und verstehen 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• den erweiterten Themenwortschatz 

Klassenraumfranzösisch in Kurzdialogen und in 
spielerischer Form anwenden 

• Aufforderungen verstehen und formulieren 

• Bei Nichtverstehen nachfragen können 

 
 
 
 
Wortschatz: mit Klebezetteln lernen 
 
 

  



UV 7.6 U3 : Ma chambre et moi (ca. 16 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und Besonderheiten 
kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
  
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• die eigene Lebenswelt begründend beschreiben 

 
 
Leseverstehen: 

• einen einfachen, illustrierten und annotierten Lesetext 
verstehen  

• die Vorhaben der Hauptfigur erfassen 
 

Hör- / Hörsehverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell 

vermittelten Texten wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

 
 
 
 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Wohnung, 
eigenes Zimmer, Freizeitgestaltung, Vorlieben; Umweltschutz 
(Recycling) (→ Verbraucherbildung) 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
Dialoge und Monologe 
Zieltexte: 
Kurzdialoge; Monologe (Vortrag, Präsentation) 
Lesetext 
MK 
Texte mit digitaler Hilfe auswendig lernen 
MKR NRW 1.1 Medienausstattung, 1.2 Digitale Werkzeuge 
 
VSM 
Grammatik 
Angleichung der Adjektive 
Verneinung (ne..pas / ne..plus) 
das Verb faire 
faire du, de la, de l’, des 
Aussprache und Intonation 
Übungen zum flüssigen Sprechen 
 
SLK: Einführung von weiteren Strategien zur Unterstützung des 
monologischen und dialogischen Sprechens 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Familie und Wohnort beschreiben 

• ein Zimmer und eine Wohnung beschreiben 

• unbekannte Wörter mit Hilfe eines Videos verstehen 

• Hypothesen formulieren 

• flüssig sprechen üben (der Kniff mit dem Knick, 
wiederholtes Hören und Nachsprechen…) 

• Modelltexte als Vorlage zur eigenen Textproduktion 
nutzen 

 
 
der zusammengezogene Artikel mit de 
der Nebensatz mit parce que 
pour + Infinitiv 
 
Tâche:  
Sein Traumzimmer in einem Wettbewerb vorstellen 
 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion (Dialog) 
 

 

  



UV 7.7 M3 : Il est quelle heure? (ca. 4 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

 
 
FKK 
 Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten 
Texten Einzelinformationen entnehmen 

 
 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

 
 
 

IKK 
Einblick in das Leben in Frankreich 
 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Hör- / Hörsehtexte 
Ansagen 
Tagebuch 
 
Zieltexte: 
Kurzdialoge 
 
VSM 
Aussprache / Intonation: 
Liaison 
 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• analoge und digitale Uhrzeiten verstehen und angeben 

• Zahlen spielerisch (z.B. Bingo) und mit Hilfe der Uhr lernen 

• einen Vorschlag machen und auf einem Vorschlag 
reagieren 

 
 
 
 
 
Zahlen bis 60 
  
 

  



 

UV 7.8 U4 : Au collège (ca. 16 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren interkulturellen Handlungssituationen 
grundlegende Informationen und Meinungen zu 
Themen des soziokulturellen Orientierungswissens 
austauschen und daraus ggf. auch Handlungsoptionen 
ableiten 

 
FKK  
Schreiben 

• in Alltagssituationen zielführend schriftlich 
kommunizieren und Ereignisse zusammenfassen 

 
 
Sprachmittlung 

• als Sprachmittler in informellen und einfach 
strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der 
jeweiligen Zielsprache, auch unter Nutzung von 
geeigneten Kompensationsstrategien, situations- und 
adressatengerecht wiedergeben 

 
TMK 

• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Texten und 
Medien kurze Texte oder Medienprodukte erstellen, in 
andere vertraute Texte oder Medienprodukte 
umwandeln sowie Texte und Medienprodukte in 
einfacher Form kreativ bearbeiten 

 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: Schule und 
Schulalltag; Konsumverhalten (gachimètre)  (→ Verbraucherbildung) 
 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Flyer 
Kurzkommentare 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Dialoge 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Videoclip 
E-Mail 
Kurzkommentare 
 
 
MK 
Filmen mit dem Smartphone lernen und anwenden 
MKR NRW 1. Bedienen und Anwenden, 2.1 Informationsrecherche, 
4.1 Medienproduktion und Präsentation  
 
 
VSM 
Grammatik: 
Frage mit Fragewort und est-ce que 
Possessivbegleiter notre, nos, votre, vos, leur, leurs 
unbestimmte Mengenangaben 
 
 
SLK 
Einführung von Strategien zur mündlichen und schriftlichen 
Sprachmittlung 
 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Schule in Frankreich: Gebäude und Personen 

• Alltag in einer französischen Schule 

• Stundenplan, Lieblingsfächer 

• schulischer Tagesablauf 

• Interviews führen und sprachmitteln 

• etwas bewerten (loben und kritisieren) 

• Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von 
Parallelen und Unterschieden bzgl. der frankophonen 
Lebenswelt 

 
 
der zusammengezogene Artikel mit à 
das Verb aller 
Indefinitpronomen tout 
je trouve que 
 
 
Tâche: 
Seine Schule in einem Video vorstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und Grammatik), 
Sprachmittlung, Textproduktion 

  
 

 



 

 

UV 7.9 M4 : À la cantine (ca. 4 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und Besonderheiten 
kommunikativ angemessen handeln 
 

FKK 
 Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten 
Texten Einzelinformationen entnehmen 
  
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 

verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
  
 

Sprachmittlung: 
• als Sprachmittler relevante Aussagen in der jeweiligen 

Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensationsstrategien, situations- und 
adressatengerecht wiedergeben 

 

IKK 
Einblick in das gastronomische Leben und in das Kantinenleben in 
Frankreich (→ Verbraucherbildung) 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Lesetext (Dialoge) 
 
 
Zieltexte: 
Dialog 
Monolog 
 
 
 
SLK 
Weitere Strategien zur mündlichen und schriftlichen Sprachmittlung 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• eine Speisekarte lesen 

• ein Gericht erklären 

• sagen, was man essen oder nicht essen möchte 

 
 

• Sprachmittlung: Wörter umschreiben 

 
 
 
 
 
das Verb prendre 
 

  



 

UV 7.10 U5 : Un pique-nique à Paris (ca. 16 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und Besonderheiten 
kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell 
vermittelten Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

 
 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
  
 

Leseverstehen: 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und 

Gebrauchstexten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

• einen illustrierten und annotierten Lesetext verstehen  

• das Problem der Hauptfigur erfassen 

 

IKK 
• Einblicke in das gastronomische Leben in Frankreich: frz. 

Essgewohnheiten, Nahrungsmittel und Spezialitäten 
(→ Verbraucherbildung)  

 
 

• Einblicke in das Leben in Frankreich: weitere Orte in Paris 
 

TMK 
Ausgangstexte: 
narrative Texte 
Gebrauchstext (Rezept) 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Videoclip 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Dialoge 
 
MK 
Spracheinstellungen auf der (Smartphone)Tastatur kennenlernen 
und anwenden 
MKR NRW 1. Bedienen und Anwenden 

 
 
VSM 
Grammatik: 
der Teilungsartikel 
Verben auf -er mit Besonderheiten 
Indefinitpronomen 
bestimmte Mengenangaben 
 
SLK: Einführung von Strategien zum globalen, selektiven und 
detaillierten Hör- / Hörsehverstehen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Sprachnachrichten verstehen und aufnehmen 

• Hilfestellungen zur Vorbereitung und Erleichterung des 
Hör- / Hörsehverstehens 

• Vorschläge machen und auf Vorschläge reagieren 

• ein Einkaufsgespräch führen 

• Verabredungen treffen 

• ein Rezept verstehen 

• weitere Orte in Paris kennenlernen 

 
 
 
 
 
 
il faut 
die Verben vouloir und pouvoir 
quelque chose / quelqu‘un 
Zahlen bis 1000 
 
 
 
 
Tâche: 
Einen Podcast hören und sich verabreden 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion 

  



 

UV 7.11 M5 : Joyeux anniversaire (ca. 3 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und Besonderheiten 
kommunikativ angemessen handeln 

 
 
FKK 
 Hör- / Hörsehverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten 
Texten Einzelinformationen entnehmen 
  
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 

verwirklichen und interagieren 
  
 

Schreiben: 
• einfache Formen des produktionsorientierten und 

kreativen Schreibens realisieren   
 

IKK 
Einblick in das Leben in Frankreich: 
 Geburtstage 
Datum 
Monatsnamen 
 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Lesetext (Dialoge) 
Video 
 
 
Zieltexte: 
Dialog 
Flyer (hier: Einladung) 
 
 
 
VSM 
Monatsnamen 
Themenwortschatz Geburtstag 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Datum und Geburtstag angeben und erfragen 

• eine schriftliche Geburtstagseinladung verfassen 

• Sprachenvergleich (Geburtstag / Datum) 

 
 
 

  



 

UV 7.12 M6 : C’est bientôt l’été) (ca. 6 Ustd) 
 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt 
 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 

IKK 
Interkulturelle Einstellung und Bewusstheit: 
Phänomene kultureller Vielfalt benennen und neuen 
Erfahrungen mit anderen Kulturen grundsätzlich offen begegnen. 
 
FKK 
 Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Gebrauchstexten sowie 
einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

• eine authentische Comic-planche verstehen 

 
 
Schreiben: 

• einfache Formen des produktionsorientierten und 
kreativen Schreibens realisieren  

• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen in gegliederter Form 
darstellen 

 

IKK 
• Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen: 

Feriengestaltung, Vorlieben, Freizeitgestaltung 
(→ Verbraucherbildung) 

• Einblicke in das Leben in Frankreich: weitere Orte in Paris 

 
 

 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Postkarten 
Bande dessinée 
 
Zieltexte: 
Postkarte 
 
SLK 
Einführung von Strategien zur Organisation von Schreibprozessen 
 
VSM 
Grammatik: 
das futur composé 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• sagen, was man in den Ferien macht 

• über das Wetter sprechen 

• einen Text gliedern 

• mit einer fiche d’écriture arbeiten 

• eine Postkarte schreiben 
  
 

• Modelltexte als Vorlage zur eigenen Textproduktion 
nutzen 

 
 
 
der Nebensatz mit quand 
 
 
 

 


